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Minifterialrat Dr. Eugen Lansfe: 


Die Deutfcy-öfterreihifcdyen Film- 
| besiehungen 
Der Borfikende der Sfterreihifhhen Silmkonfereng 
und Leiter des Amtes für Wirtfhaft3propaganda Mt 
nifterialrat Dr. Eugen Landle hielt Türzlich; in der 
Berliner Lejling-Hohihule einen Vortrag, den wir im 
folgenden auszugöweife wiedergeben: 

Zunadit ein DBlid auf da8 Filmland Hfterreich. 
Ofterreich ift ein Rilmland, ebenfo wie Deutichland und 
ebenjo vie Die Vereinigten Staaten von Nordamerika, und 
doch ftellen hier Diefe drei Staaten verichiedene Typen dar, 
USA, ijt Hinfichtlieh der Filmheritellung das Land über- 
reicplicder technischer und finanzieller Mittel, aber e8 muß 
Die seen und auch die Dariteller anderwärts fuchen. 
Ofterreich wieder hat Überfluß an Sdeen und Daritellern, 
aber e3 ijt fapitalsmäßig beengt. Wohl hat e8 techniich 
hodhgerüftete Atelierunternehmungen, aber fie find im 
Vergleich zur anderen Staaten recht Hein, Deutichland be- 
ist awifchen Diefen beiden Typen eine innerlih au$- 
geglichene Zilmmwirtichaft, es ift reichlich bedadt mit 
geijtigen und materiellen Mitteln. Diefe Kurze Gegen- 
überjtellung jdon mag die Yusgleihömöglichfeiten hervor- 
heben, welche fich zwifchen Deutfchland und Hfterreich auf 
flmiihem &ebiet ergeben fönnten und auch tatfächlic 
ergeben. Yiweifelsohne hat Dfterreih ein Übermaß an 
dramatiiher ımd darftellerifcher Begabung, e8 verfügt 
über eine reihe KRunjttradition, noch immer nennt man 
das Wiener Burgtheater die erite deutiche Bühne und Die 
Wiener Oper und die Salzburger eftipiele find getwilfer- 
mapßen Zeitmotive der Weltmufif. Aber merfwürdiger- 
weije war all Dies der Wertichägung des Films in Ölter- 
reich nicht jehr fürderli. Der Film war hierzulande ge- 
wijlermaßen ein Barvenü, und heute noch gibt e8 geivifle 
maßgebende Gejellihaftzfreife, welche das Lichtipielmeien 
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al8 eine recht jubalterne Kulturangelegenheit betrachten. 
Darin liegt eine Shwäde für den Film. Die Stärke für 
ihn wiederum liegt eben in der unausjchöpfliden Dar- 
ftellungsfraft und Spielfreudigfeit des üöfjterreihiichen 
Bolkes und feiner dDramatifchen Geftaltungsftaft, und all 
dies kann auch das öfterreihiiche Bilmmejen in feinen 
Dienit jtellen. 

Sr letter Zeit allerdingd wird e8 mit der Wert- 
ihäßung des Films etwas beffer. Man erfennt aud) bei 
uns die unermeßliche Werbefraft, die dem Film inne- 
wohnt: man weiß, daß eine dee, Die jich nicht auf Die 
Propagandamirfung des Films jtügt, faum mehr zu 
einer herrjchenden Sdee werden fanır, Se jelbjibewuhter 
der Staatsgedanfe fih in Bfterreich entwidelt, bejto 
ftärfer benüßt der Bropagandaapparat den Film. Das 
Silmmwefen in Öiterreich befindet ji) Dazu in einer ganz 
befonderen Lage. Stleinere Staaten können fi nıır dann 
Weltgeltung erringen, wenn fie durch Qualität zu wirten 
verstehen. Literatur und Mufik, bildende Kunft und aud) 
das Kunfthandiverk ftellen große Aftivpoften Ofterreichs 
dar. Ihnen hat fich zulegt die öfterreihiihe Kilmkunit als 
folche zugefellt, deren Spigenleiftungen zur anerfannten 
Peltmarfe wırrden. Darüber hinaus hat der öfterreichiiche 
Silm gleich) dem Nundfunf die befondere Aufgabe, gerade 
die Furlturellen LZeiftungen Dfterreich8 in Bild und Zon 
der großen Weltöffentlihfeit, vor allem aber dem deut- 
ichen Volke im Reiche zugänglich zu machen. Dieje ful- 
turelle Mittlertätigfeit und auch feine eigene Wertigkeit 
haben dem Film eine gewiffe Anerkennung injofern er- 
rungen, al man der Spielfilmproduftion in der neu zu 
bildenden „Kammer für bildende Kunit“ eine Vertretung 
einräumen will. Rafcher Eonnte fild der Film in Dfterreich 
allerdings feine Anerkennung als Wirtfhaftsfaltor er- 
ringen. 

Was die Qualität des öfterreihiihen Films anlangt, 
fo ift eine gewiffe Überlegenheit desjelben über Die Tilme 
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anderer Provenienzen unbeitritten; felbft Berjager des 
Vilms verraten noch eine getwiffe Kultiviertheit. Der hier 
anzujtrebende dealzuftand ift wohl der, daß der öiter- 
teicyifche Film ein Repräfentant des reichen Kulturbefites 
des Landes ilt, daß er Ethos atmet ohne langweilig zu 
werden, und daß er ftrengften Maßitäben gerecht wird, 
Leider muß feitgeftellt werden, daß Itarfe Stoffe aus der 
baterländiichen Gefchichte, deren filmifche Daritellung 
ohne meiteres auch im Weltvertrieb gängig wäre, bi3her 
noch nicht ausgejchöpft find. Man denfe bier nur an 
<hemen wie Zürfenbelagerung Wiens, Bring Eugen, 
Nudolf von Habsburg, Ottofar, Maria Therefia, Andreas 
Hofer ufw. Wir müffen es als einen Mangel öfterreichi- 
gen Filmichaffens betradten, daß hier Gegenftüce zu den 
„Stidericu3“- oder „Nord“ -Tilmen fehlen. 

sh mödte num zu jener filmifchen Zufammenarbeit 
zwijchen Deutjchland und Öfterreich übergehen, welche in 
die Borm bon Spezialvereinbarungen gegojjen wırrde. 
Wenn gejagt wird, daß der Silm in erfter Linie ein inter- 
nationales Verftändigungsmittel ift, wenn politifche Heb- 
filme abzulehnen find, wenn die über deutiche Snitiative 
gegründete Internationale Filmfammer jtatutarifch diefe 
Derftändigungsmiffion des Films an die Spite ihrer 
Tätigkeit geftellt bat, jo hat der Kilm in den legten 
‚sahren im Verhältnis ziwifchen Deutichland umd Diter- 
reich unter den fchtwierigjten Umftänden die Brobe auf das 
Erempel gemacht, dab er tatfählih mur der Beritändi- 
gung dienen fann und Ziviftigfeiten aller Art ausgiebig 
abbremit. E3 mag in den Iekten Jahren in der Prefje und 
bejonders in den Rundfunkfendungen der beiden deutichen 
Staaten Diffonangen gegeben haben; der Silm war jtets 
ein gemeinfamer Nenner, Und es ift überaug bezeichnend, 
daB Dda8 Deutfch-öfterreichifche Bilmaustaufchürherein- 
fommen, welches am 24. März 1936 in Rraft getreten it, 
nad) einer getwiffen mehrjährigen Baufe das erite Deutjch- 
öfterreihiiche Vertragsinitruiment daritellt, das in Kraft 
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getreten ift, lang vor dem 11. Suli 1936, und relches 
überdies no) vor diefem Datum einen Ausbau und eine 
Umrahmung dur) die April 1986 in Wirkjamfeit ge- 
tretene deutich-öfterreichtfche Filmfonvention erfahren hat, 
Was zunähft das Gonderabfommen anlangt, 
tırrde e8 zwiichen der Reichefilmfammer und der Dfter- 
reihiihen Filmfonfereng ziwed® Regelung des Silmaus- 
tausches zwischen den beiden deutjchen Staaten mit der 
Sültigfeit bi8 30. Suni 1939 abgejchloffen. Die Anzahl 
der jährlich nach Deutichland auszuführenden öfterreichi- 
ichen Spielfilme ift mit 14 begrenzt, während für die Ein- 
fuhr der deutihen Filme nad) SOfterreich eine Obergrenze 
nicht gegeben iit. Zufasbeitimmungen, die allerdings in 
der Wraris weniger zur Geltung fommen, ermöglichen 
eine Heine Ausweitung des öfterreihiihen Kontingent®, 
Rür die gegenfeitige Ein- und Ausfuhr von Surzion- 
filmen joiwie von Kulturfilmen ift giwiichen Ofterreich und 
Deutichland das Verhältnis 1:10 feitgejet; wie bereits 
erwähnt, fonnte öfterreichifcherfeitß die hier gegebene AuS- 
fuhrmöglichfeit für Kulturfilme nicht ausgenüßt werben, 
da deutiche Abnehmer fehlen. Die übrigen Bellimmungen 
de8 Sonderabfommens beziehen fih auf den Ausihlug 
von Filmihaffenden in analoger Anwendung der für Die 
Kilmberitelung im Reiche felbit geltenden Borjäriften. 
Schliekli ift auch nod) ein Hinweis auf die beitehenden 
Deviienichwierigfeiten enthalten und der Wunjd auS- 
gedrüct, daß im Rahmen der Devifenpolitif Die not- 
wendigen Vorkehrungen zur Abwiclung des Abkommens 
würden getroffen werden. | 


Mehr von der höheren Warte aud umd mehr Die 
ideellen Momente voranitellend, find die Einzelbeitim- 
mungen bon der im April vorigen Sahres in Straf ges 
tretenen deutich-öfterreihiichen Filmfonvention gehalten. 
Dmec derfelben ift nach Artikel 1 die Herbeiführung eines 
itandigen gegenfeitigen Gedanfenaustaujhes und Au2- 
taufches von Erfahrungen über Tiinftleriiche, Tultuxelle, 
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wirtichaftliche und tecjnifche Kragen des Tilmd. sn 
befondere joll der Meinungsaustaujch jich erjtreden auf 
alle Tragen, die der Förderung und Weiterentwidlung 
des Kultur: und Wirtichaftsgutes Film dienen. E3 find 
Verpflichtungen übernommen gegen die Herftellung und 
Verbreitung von Hekfilmen fowie Verpflichtungen, aud) 
auf die beiderfeitige Breffe dahin einzumwirtfen, daß fie Die 
Hehfilme ablehnt. Schlieglih it auch in Ausficht ge- 
nommen, daß die beiden vertragichließenden Teile vor 
internationalen FSilmverhandlungen jich über das Xer- 
handlungsprogramm vorher veritändigen. Man Tann 
jagen, daß in diejer Filmfonvention jo ziemlich all das 
verwirklicht ift, was man auf internationalem Gebiet, aljo 
im Rahmen der Internationalen Filmfammer, erjt an- 
itrebt, man fan auch jagen, daß der Geilt des 11. Suli 
1936 der Grundgedanfe eines Zufammenarbeitend ver 
beiden Staaten, in der Filmkonvention nicht nur zeitlich 
boriweggenommen, jfondern audy inhaltlic” ganz erheblich 
ausgeweitet mırcde, 

- Wie überall, gibt e8 auch hier einen Pferdefuh. Schon 
die Beftimmungen de3 Sonderübereinfommens über Die 
Standferfrage Eangen wie ein fernes Donnergrollen und 
die tatfächliche Entwidlung im lekten Sabre hat ji} auch 
entiprechend angelaffen. Schon feit Februar 1936 madıen . 
fih Schiwierigfeiten im Zahlungsverkehr bemerkbar; der 
Erlös öfterreiiiher Filme in Deutfchland wird nicht wie 
derjenige deuticher Filme aus Hiterreih im allgemeinen 
iterreichiich-deutfchen Warenclearing überiwiejen; fiir die 
Berivertung hat man hier bejondere Wege vorgezeichnet, 
iwelche in einer „Vereinbarung über die finanzielle Durdh- 
führung der deutfch-öfterreihiihen Filmaustaufhablom- 
men” niedergelegt find; in einer Vereinbarung, imelche 
einen wejentlihen Beitandteil des am 1. Februar 1957 in 
Kraft getretenen deutich-öjterreidiichen Handelsverlrages 
bildet. Diefes Übereinfommen hat, wie bereitS erwähnt, 
eine lange Borgeihihte; man hat um die Bezahlung der 
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ölterreihiihen Kilme aus ihrem Deutichen Verleiherlös 
Icon feit Sahr und Tag gerungen. Im Hodlommer, dann 
ipieder im Dezember und Jänner, und e3 Ichlielich Doc) 
zu einem Ergebni3 gebracht, welches zwar feinen der 
beiden Teile befriedigt, welches feine Sieger und feine Be- 
fiegten fennt, dies fhon aus dem jehr einfachen Grunde, 
weil Da8 Ergebnis in feiner großen Linie auf dem Klom- 
penjationsgedanfen für den beiderjeitigen Filmverfehr 
aufgebaut ilt. | | 

Deutichland Hat fi durch Einbeziehung in Diejes 
Clearing gejichert, daß der ganze ölterreichiiche Bedarf für 
die Tilmatelier® und auch der ganze Rohfilmbedarf aus 
dem Neiche bezogen wird, daß übrigbleibende Gpiben 
ipieder nur Dadurch abgededt werden fünnen, daß damit 
deutihe Filme für den öjterreihiichen Verleih angefauft 
werden, toobei zu bemerfen ilt, daß für Dieje Yiverfe Derzeit 
biel zu wenig deutjche Filme vorhanden find, Überhaupt 
würde fich Der deutjch-öfterreichiiche Filmzahlungsverfehr 
viel flüfliger gejtalten, würden in Deutichland mehr 
Silme produziert und daher auch mehr Filme nad) Öfter- 
reich eingeführt, | 

Einer der interejjantejten Bunfte des deutfch-siter- 
reihilhen Silmzahlungsübereinfommens ift derjenige, 
welcher die Beteiligung ülterreichiicher Kilmprodugzenten 
an der reichedeulihen Produktion mit eingefrorenen 
Marfguthaben vorfieht, aljo gewiflermaßen eine deitich- 
ölterreihifhe Gemeinihaftsproduftion und — iwa3 viel- 
leiht angefiht® gewiller Borurteile gegen den reich$- 
deutihen Film in bejtimmten Abfatgebieten noch mich- 
tiger it — ein gemeinjamer Weltvertrieb, Man fieht hier 
ivieder, wie jehr Die Deutjch-öfterreichiiche Yulammen- 
arbeit im Kilm gewiflermaßen ein mifrofosmisches Gegen- 
bild der allgemeinen deutjch-öfterreichiihen Zufammen- 
arbeit jein fann, 

E3 gibt Leute, welche jagen, daß heute da8 Zelluloid 
bereilß die Druderihwärze geichlagen hat. Sicher ift eg, 
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daß der Film heute das ftärkite Mittel der Mafienbeein- 
ffurhfung Daritellt, eine Kraft, welde im Yurfammenleben 
der Völker nicht überfehen werden kann, bejonders dann, 
wenn e8 fich um da Schlagen von Brüden handelt. 

Ein deuticher Rulturphilofoph hat einmal gejagt; 
‚Man muß Die jeecliichen Wurzeln des öjterreichiihen 
Lebens fennen, ehe man fi) mit Einfuhrüberjchüffen, 
Dollmauern oder Arbeitzlofigfeit befaßt. Diejer Bolt3- 
Stamm denft und fühlt nicht in Duantitäten, jondern in 
Dualitäten.” 

Mag Öfterreich heute noch jo Ihtwach fein, e8 hat jahr- 
hundertealte Traditionen zu vertreten al® Träger deut- 
icher Rultur md feit einigen Dezennien auch als Träger 
des beutichen Kulturgutes Film. Dieje hohen Diele follen 
unferen Zilmleuten auf beiden Geiten vor Augen jchiweben, 
bern bei unferer Zufammenarbeit handelt e3 ich nicht 
iojehr um den deutichen Film, al um Die deutsche Kultur, 
um da% deutiche Volf. 


Buch und Film 
Bon Dr. Raimund BZoder 


Die Erfindung des Filmes und das Wuftreten des Buches 
{egen zeitlich jehr weit auseinander und doch ftehen fie in naher 
Verbindung in vielen Beziehungen. Das Bud) tft feit der Erfin- 
dung Outenbergd der vornehmliche Vermittler ziviichen dem Did)- 
ter und feinem Kreis gemefen, bejonder® wenn fir die epilche 
Diehtung, aljo Roman und Novelle, unter dem Buch im engeren 
Ginne beritehen mollen; denn dad Drama ift Doch immer bor 
allem für die Bühne beitimmt und das Igrifche Gedicht für den 
Bortrag. Roman und Nobelle aber wollen gelefen jein. 

Dem Bude an die Seite tritt in jüngfter Zeit der Film, der 
feit dem Ausbau des Tonfilmes mehr und mehr als felbjtändige 
Runftart zu werten ift. Die Sorgfalt, welche die dazu berufenen 
Stellen heute der Filmjache angedeihen Lafjen, bemweilt wohl, dab 
man fi der fulturellen Sendung des %ilmes, der für Millionen 
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einer der widitigften Wege geworden tft, Kinftlerifches Grleben 
nachguempfinden, bewußt iit. So find Bud und Film als Kultur- 
faltoren miteinander berbunden durch gleiches Ziel und gleiche 
Verantwortung gegenüber dem Volfäganzen. 

Koch enger aber ijt diefe Verbindung auf rein ftofflidem Ge- 
biet zu beobachten. Der Koman und die Novelle als Nohftoff für 
Silmdrehbücher nehmen jeit der Enttoielung des Tonfilmes einen 
immer breiteren Naum ein. Da3 rührt daher, daß der Tonfilm, 
der jeine techniihe Vollendung rajch erreicht Hatte, ftoffhungri 
war und Daher gern auf Ion einmal geftaltete Stoffe zurüdgriff. 
&3 ift eine jomwohl allgemein interejjante als auch wiffenfchaftlich 
wichtige Trage, fie fih nun ein Kiteraturwerf im Film ider- 
ipiegelt, wie die Übertragung auf eine andere Ebene das Iriverf 
unter Umftänden verändert und überhaupt fi mit ihm ausein- 
anderjeßt. Dabei handelt e3 fi um Vorgänge der jüngsten Zeit, 
die immer ein Broblem für die bejchreibende Wiffenfchaft bleiben 
müfjen, da fie ja nur regiftrieren und aufzeichnen fanri, mas fchon 
da ift, alfo immer den Creignifjen in größerem oder geringerem 
Abitand folgen fann. | 


Diefe michtigen Fragen behandelt ein Werk, das in den 
„Neuen Deutihen Borichungen“ vor Furzem erfchienen iit*), in 
ziemlich ausführlicher Weije. Die Yiterarifche Forichung auf diefem 
Gebiet ift ziemlich fchiwierig, denn der Film hat nur furze Lebens- 
dauer — die meiften Filme verigwinden drei Monate nach der 
Crftaufführung aus den Programmen der Lichtipieltheater —, er 
.o auch nicht unbegrenzte Haltbarkeit, da auch die forgfamite 

ufbewahrung den Filmftreifen nicht für alle Zeiten fichert. Die 
Urbeit des Verfafjers ift alfo nicht nur zeitgebunden wichtig, fon- 
dern auch) für die Zukunft eine dankenswürdige Leiftung. 

Die methodiihe Duchführung der Verfilmung eines Buches 
tft ja an fich nicht einfach, denn e8 müffen auch die fünftleriichen 
Ausdrudsmittel geändert werden, e3 handelt fi um die üÜber- 
fragung dom Wort de3 Dichters auf das Bild des Filmes, Durch 
die Bejprechung einer ‚großen Anzahl von Tonfilmen (daneben it 
als zweite neue Möglichkeit auch das Hörfpiel beachtet) wird uns 
largemact, vie weit der Film von der Literatur, aljo dem Bud), 


abiveicht. Er 

An Hand anjhaulicher Beifpiele aus fait allen deutfchen Buch- 
foffen, die in den lesten Sahren in Tonfilme umgeftaltet tourden, 
macht Edert die Abweichungen deutlich mit dem Ziel, den Gefeken 
nachaujpüren, mit denen der Film der buchmäßigen Baffung eines 
Stoffes gegenübertritt, Ein Verzeichnis aller deutichen Filme, die 


*) Dr. Gerhard dert, Geftaltung eines Yiterarifchen Stoffes 
im Tonfilm und Hörfpiel, Junker u. Dünnhaupt, Berlin, 1986, 
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nach folcden Vorlagen gedreht wurden, macht diefeg Werk für den 
Filmfundler beionder3 mwertbol. 

Die Beziehungen zmwifchen Buch und Film können aber aud) 
umgelehrt wirken, freilich nicht fo jehe im Bereich der Schöpfung 
al3 in dem der Aufnahme durch die Öffentlichkeit. Die Auflagen- 
fteigerungen, die nah dem Crfcheinen von Romanderfilmungen 
Teftgeftellt wurden, die Tatjache, daß die Buchhändler bverfilmte 
Romane, als folche bezeichnet, bei den paffenden Gelegenheiten 
in3 Schaufenfter jtellen, und das Intereffe, das fich für die Film- 
borbilder auch in den Geipräden des Publikums fundgibt, be- 
weijen, daß der Tonfilm günftig auf den Abjab von Büchern ein- 
wirkt, Da die berfilmten Werfe oft auch Titerarifch mertvolle 
Urbilder Haben, wirkt der Film mittelbar durch die Steigerung 
ve3 Ainterejjes für das gute Bu auch im Sinne der Aultur und 
hilft den Beftrebungen, die in der Erziehung zum guten Buch eine 
tulturelle und bvolfserzieherifche Notwendigkeit jehen. 


Mas Kkoftet ein Film? 


Die Koften eines üfjterreichiichen Filmes geben intereffante 
Aufiglüfe über die volfswirtichaftlide Bedeutung der öfter. 
reichiihen Bilmproduftion. Die Filmkoften find in Öfterreih, wie 
auch in der übrigen Welt, in den legten Jahren rapid angeitiegen. 
Sm Sahre 1982 £oftete ein ftummer Spielfilm etwa 120.000 Schil- 
ling, ein Tonfilm rund da3 Dreifache hiebon. Die Roften de3 Ton- 
filme beliefen fi dann bereit3 1935 auf 400.000 bis 600.000 
Schilling und ftiegen 1936 auf 800.000 bis 1 Million Schilling an. 
Diefe Koften verteilen fi etima folgendermaßen: Filmrechte des 
Autor3 40.000 Schilling, mufifaliihe Bearbeitung 15.000 Schilling, 
Regifjeur 50.000 GSıilling, Negifjeuritab ut. 20.000 Geilling, 
Aufnahmeoperateur mit Stab 22,000 Schilling; etwa fünf Haupt- 
darjteller zufammen 240.000 Schilling, Ntebendariteller 66.000 Schil- 
fing, Romparjen 24.000 Schilling, Frifeure 9000 Gdilling, Koftiime 
14.000 Schilling, Einitudierung der Tänze 1000 Schilling, Roften 
de3 Orcelters 16.000 Schilling. Dazu fommt noch die Ateliermiete, 
welche 270.000 bi3 300.000 Schilling ausmacht, die Bauten mit 
7000 Schilling, Möbel und Cinriätungdgegenftände mit 18.000 bi3 
20.000 Scäilling, YAußenaufnahmen : mit 26.000 Schilling, Film- 
tohmaterial mit 76.000 Schilling, Filmfchnitt 5000 Schilling, Ver- 
fiderungsprämien 22.000 Schilling; der Reft genügt für Die 
übrigen Audlagen. Dies ift das beiläufige Durdfchnittsichema für 
eine Kilmkoitenberechnung. | 


[ 
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Filmbeurteilung 


Bes Defterreihifhen IAnfituts für Filmkultur 
| Leitung: Dr. 2. Gefeh 


Fümfchan 


Das Österreichische Institut für Filmkultur 

empfiehlt: Ä 
„So lebt China“, Reisereportage (15. IV., H. Engel), L. 

nennt (einwandfreie Unterhaltung): | 


„Männer im Dunkel“ (Gleisdreieck), Milieu- und Kriminal- 
drama (15. IV., Uta), II. 


„Man spricht über Jacqueline“, Ehedrama (15. IV., Tobis- 
Sascha), IH. | 


abgelehnt wurden: 


„Frisco, die Stadt ohne Gesetz“ (Frisco Kid), historischer 
Abenteurerfilm (9. IV., Warner Bros.), IV. 


„Tarzans Flucht“ (Tarzan Escape), Urwaldsensationsdrama 
(9. IV., Metro), IV. 


I. Wertvolle Unterhaltung: 


: 
Das Österreichische Institut für Filmkultur empfiehlt: 


Sp lebt Chine 


Reisereportage. Hersteller: Praesens-Film A. G., Zürich (Schweiz). 
Kamera: E. Berna Schnitt: Käthe May. Sprecher: Arthur 
Welti. Deutscher Begleitvortrag, deutsche Zwischentitel und Bildtexte. 
BMU.: noch keine Entscheidung. Für Wien jugendfrei.my, 7, 235 
Snhalt: Ein intereflanter, borzüglih zufammengeftellter 
Reifefilm aus China Tiegt hier vor. Nach einem höchit inftruf- 
tinen graphiichen Cinleitungsbild führt uns die Kamera in die 
Mongolei, zeigt Sitten und Gebräude der Einwohner (tägliches 
Leben, Feite und Beratungen), wendet fi dann den Städten zu 
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und jchildert in jehenswerten Ausichnitten Peling, arm, 
Kanton mit ihrem wirren Völlergemii$ und halt dann Raft beim 
Herausgreifen eines Cingzelichidiales aus der großen Mafle der 
Ramenlojen, Da3 harte, farge Dajein Ta-Tjus wird gezeigt, der 
mit dem Bebauen feines Feldes den täglichen Nei3 für feine 
Samilie Ihafft. Die tödliche Kranfheit der Frau gibt Anlak zur 
Schilderung der jeltiamen Bräuche, Bauberformeln und Beichiwd- 
rungen und fchlieklich der Begräbnisgeremonien,. Vor dem Bürger- 
frieg flieht der Aderbauer in die Stadt, er wird Nikfchafuli. Ein 
Eindlid in das Dasein der Kuli, ein Blid in die Stätten des 
DOpiumlafter3 mit jeinen Tolgen, und Cinblide in die Durdyprin- 
gung China3 mit den modernen Seen und die revolutionären 
Erihütterungen und Rampfe, hinter denen drohend die Ausein- 
anderjeßung mit Sapan Iteht, jchließen die Bilderfolge ab. &3 ift 
die fchinierige Aufgabe gelingen, einen inftruftiven und doc 
nicht Iangatmigen Querfchnitt Durch ein fo riefenhaftes und um- 
fajfendes Sulturgebiet zu geben. Man bat in initruftiver und 
außerordentlich awedmähig aufgebauter Weife eine objektive, bom 
Veritändniz für China gejehene Schilderung dur) die Formung 
de3 Aufbaus anihaulic gemacht. Die Kamera bat unter Beriid- 
iihtigung der fchwierigen Aufnahmebedingungen außerordentlich 
gute Aufnahmen geleiltet, Die Nneinanderfügung der Yufnahmen 
{it jeher geichidt. Der Hochdeutige Begleitvortrag wird rail) ge- 
iprochen und abjehnitimeife duch Zintfchentitel und Bildterte er- 
jest. Die Mufif illuftriert teilweife unter Verwendung bon 
Driginalmotiven jehr geichidt, der Ton fommt einwandfrei. Der 
geichiet aufgebauten Gejamtihau kommt zimeifellos belchrender. 
und bildender Wert au. | 


Gejamturteil: Antereflanter, forgfältig und geidhict 
Peportageberihht iiber China. Belehrend und 
tldend. 


IL Einwandftreie Unterhaltung: 
Männer im Dunkel (Gleisdreiec) 


Milieu- und Kriminaldrama nach einer Filmnovelle von Ralf E. Vanloe. 
Hersteller: FDF.-Film der Ufa (Deutschland). Drehbuch: Rak 
E. Vanloo und R. A. Stemmle. Darsteller: Hans Scheffler, U-Baha- 
Beamter — Gustav Fröhlich; Gerda Volkmann — Heli Finkenzeller; 
Max, ihr Bruder — Paul Hoffmann; Scheffler, Aufsichtsbeamter — Otte 
Wernicke; Frau Scheffler — Toni v. Bukovics; Fritz, U-Bahn-Beamter — 
Fritz Genschow; Lotte Krüger, Zigarettenverkäuferin — Hilde Sessak; 
Hobby — Albert Hörrmann; Gehrke — Eduard Wenck; Taxichauffeur — 
Oskar Sabo; König, Kriminalkommissär — Werner Pledath. Musik: 
Hans Otto Borgmann.. Regie: R. A. Stemmle. Sprache: 
deutsch. BMU.: für Jugendliche nicht zulässig. Für Wien 
Jugendverbeot. 
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Snhalt: Ein junger Tahrdienftleiter der Untergrundbahn 
xettet ein junges Mädchen, das fih aus Kummer über ihren zum 
Berbredher geivordenen Bruder bor einen Zug erfen till. Die 
beiden lieben einander und befiegen alle Widerftände und Schimie- 

igfeiten. Das PRflichtbemußtfein des Rahrdienitleiters vereitelt 
einen geplanten Anichlag und führt ihn mit feiner Braut z- 
ammen. 

Das etivas triviale, im Volkzitil gehaltene Buch tit nett, Tauber, 
ftellenmweife birtuo8 verfilmt. Mehr als der friminele Aufpuk 
intereffiert bei diefem Film der neuartige Schauplaß und die ge= 
fonnte Milienfchilderung. Hier bemüht fi die Negie Hor allem, 
Wirkungen aus dem Untergrundbahnmilieu herauszuholen; unter- 


„ftitst durch blendende Bildarbeit, erzielt fie au) tatfächlic. ftarke 


Wirkungen. Die Berliner Aimofphäre mit ihren Thpen it gut 
getroffen. Der Dialog und der Humor Mirken zumeilen etmwa3 
banal. &8 ift jchade, daß diefer forgfältigen, ausgezeichneten Milieu- 
Ichilderung nicht eine auch fozial, piychologiich oder ethilch vertiefte 
Handlung entipricht, jondern daß hier ein unbedeutender, wenn 
auch jpannend dDurchgeführter Ablauf am Ende reddt unmotidiert 
zum Happyend abgebogen mird.. Diefe Handlung tit fiher nicht 
topiih für da3 Mileu, in dem fie jpiel. Die Sprade tft Leicht 
berlinerifch gefärbt und Yeicht veritändlihd. Die Darjtelung tft 
duchiweg gut. Guftab Fröhlich ftellt eine feiner netten Sungen- 
typen überzeugend dar, auch Heli Zintenzeller in der meiblichen 
Hauptrolle hat Starke Momente. Die technijche Leitung tjt auber- 
ordentlich eraft. Die Haltung des Films ilt fauber und ebrlid, 
wenn auch ohne Vertiefung ducdjgeführt. Sehr intereffant tft der 
Sinblid in den Berliner Untergrundbahnbetrieb. 

Gejfamturtetl: Ungenehme, Tpannende, recht interefjante 
Unterhaltung. 


Man Ipricht über Racgueline 


Ehedrama nach dem gleichnamigen Roman von Katrin Holland. Her- 
steller: Deka-Film G. m. b. H. (Deutschland). Drehbuch: Katrin 
Holland, Werner Hochbaum und F. D. Andam. Darsteller: Jaque- 
line Topelius — Wera Engels; Michael Thomas — Albrecht Schoenhals; 
.. June Topelius — Sabine Peters; Leslie Waddington — Hans Zesch-Ballot; 
Lionel Clark — Fritz Genschow. Musik: Anton Profess. Regie: 
Werner Hochbaum. Sprache: deutsch. Für Wien Jugendverbot. 
Sn) a Lt: Die bon ihren vielen Liebesaffären befannte Sacque- 
line verliebt fih in einen aus Andien heimgelehrten Legationärat, 
wird bon ihm geheiratet, magt ihm aber ihr Vorleben nicht zu 
geitehen, jondern gibt vor, an ihrer Schmweiter Hafte der jchlechte 
Ruf. Us ihre Mann diefe Tennenlernt und alles heraustommt, ill 
fie Selbitmord begehen, wird aber. bom zurüdfehrenden Gatten 
gereitet. Ba 
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Was dem Film fehlt, it die Aimoiphäre der Stadt, in der er 
ipielt. Barifer Scharm und Leichtigkeit fehlt allen Darftellern, fie 
find am meiften noch bei Sabine Beter3 und Trik Genjchom (Dar- 
fteller des Rieger) vorhanden. Alle anderen jpielen die Bro- 
blematif zu jchiwer, gu gewicätig und zu breit, um wirklich zu 
fefleln. Der Vorwurf tft intereffant. — ein fapriziöfes, ungebun- 
dene3 Srauenzimmer Viebt einen forreften, reifen Öentleman. Die 
Szenen de3 Bejuches, des Kennenlernen? aber bleiben gezwungen, 
der Abftand der beiden Topen ift zu groß oder ihre Schaufpiel- 
funft zu fein, al3 daß man die Überbrüdung glaubhaft fände. 
Dab der forrefte Legationsrat fo rafch das Gegenteil defjen tut, 
wa3 er jagt, fo rajch Nomantifer wird, tft tom Drehbuch her zu 
fehr errechnet, ivie die bildliche Barallele von der Blaftif Nopinz 
„Der Ruß“ zum Auf der beiden Menfchen zu wenig empfunden. &3 
bleibt tatfählih Das Gefühl, daß Diefe. beiden Menjcdhen eine 
Cheirrung begangen haben und dod) nicht zueinander pafjen, unter» 
fit nod) Durch die Liebe der zweiten Schweiter ımd das Wort 
des Wahrjagers, das die Spieler beitätigen. E3 tft jchön, dab durch 
den Verzicht der Schweiter auf ihr Liebesglüd auch der Mann zu 
feiner. Frau zuriidgeführt wird, aber e3 iit dies fein Ende, denn 
der überlegende Zujhauer muß erwarten, daß jet exit die Tra= 
gödie beginnt. Wie wird der Legationsrat, der in der Gejellichaft 
leben muß, den Ruf feiner Frau ertragen, noch) dazu mit dem 
Gefiihl im Herzen, daß ihm eine andere nahe fein fönnte? Wird 
er alle Zügen nur mit ihrer Liebe entiyuldigen? Alle diefe Tragen 
Yakt der Film offen und fo bleibt er problematifch, nicht nur in 
feinem Stoffe, fondern leider auch in Deflen Geftaltung. Die rein 
bildtechnifche Leiftung ift befriedigend. Die Sprade und der Dialog 
find Har veritändlih, ohne in allen Einzelheiten entiprechend ge= 
löjt zu wirfen. Die Regie bleibt für Dieje Atmojphäre zu fühl. 

Gefamturteil: Eine in manden Zügen interefjante, als 
Ganzes nicht voll befriedigende Liebes- und Chegeihichte. 


IV. Abgelehnt wurde: 
Frisco, die Stadt ohne Gefeß (Frisco Kid) 


Historischer Abenteurerfilm. Hersteller: Warner Bros. Productions 
Corporation (Amerika). Drehbuch: Warren Duff und Seton J. Mil- 
ler. Darsteller: Bat Morgan — James Cagney; Jean Barrat — 
Margaret Lindsay; Paul Morra — Ricardo Cortez; Bella Morra — Lili 
Damita; Charles Ford — Donald Woods; Spider Burke — Barton 
MacLane; Solly — George E. Stone; Coleman — Addison Richards; 
James Daley — Joseph. King; Richter Crawford — Robert McWade; 
 McClanahan — Joseph Crehan; Graber — Robert Strange; Slugs Crippen 

"— Joseph Sawyer:;: Shanghai Duck — Fred Kohler; Tupper — Edward 
McWade: Jumping Whale — Claudia Coleman; The Weasel — John 
Wray. Musik: Leo F. Forbstein. Regie: Lloyd Bacon. Sprache; 
englisch, deutsche Bildtexte. Für Wien Jugendverbot 
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Üblehbnungögrüunde: Pie aukerordentliden Brutali- 
täten, die zuc Schilderung des Milieus der Goldgräberftadt auf- 
geboten find, und die außeroxdentlihen Kraßbeiten, mit denen 
Diefes Sittenbild gezeichnet ift, werden dick) eine teiltveife hirtuoje 
Technik nicht aufgeimogen. Da auch die Handlung felbft dramatur- 
etich unbedeutend nrıd gewöhnlich bleibt, ift der Kilm ala Ganzes 
abzulehnen. 


Tarzans Tludjt (Tarzan Escape) 


Urwaldsensationsdrama nach einer Idee von Edgar Rice Burroughs. 
Hersteller: Metro-Goldwyn-Mayer (Amerika). Drehbuch: 
Cyril Hume Darsteller: Tarzan — Johnny Weißmüller; Jane — 
Maureen O’Sullivan; Fry — John Buckler; Rita — Benita Hume; Eric — 
William Henry; Rawlins — Herbert Mundin; Masters — E. E. Clive; 
Bomba — Darby Jones. Regie: Richard Thorpe. Sprache: eng- 
lisch, deutsche Bildtexte. Für Wien Jugendverbot. 


Ablehnungsgründe: Die Handlung des Films ift fehr 
vünn, primitiv und banal. Die Bemtsung einer grotedf entitellten 
Katur zur bloßen folportagehaften Senfation birgt die Gefahr 
einer argen Geichmadsperbildung in fi. Daß man Tierfampf- 
genen, Negermißhandlungen und andere primitive Wirfungs- 
mittel vertwendet, madjt den. Zilm troß der primitiv-braben Yöfung, 
nach der der Schurfe eines gräßlichden Todes ftirbt, auch ethiich 
abmegig. Diefe Momente begründen de Ablehnung. 


Dfterreihifcher Fihnbedarf 


Zur Aufführung gelangten 1986 in3gefamt 343 abendfüllende 
Silme, welche fich dem Heritellungdlande nach, wie folgt, verteilen: 
Ssnland 7 Brozent, Deutichland 33 Prozent, USA. 45 Brozent, 
Sonftige 15 Brozent. Die Verforgung Öfterreih mit Rurzfilmen 
verteilt fich auf Die einzelnen Herkunftsländer iote folgt: Öfterreic) 
26 Brozent, USA. 28 PBrozent, Deuticgland 33 Brogent, Trank 
reih 10 Brozent, Gonftige 8 Wrozent. Indgefamt imurden 
650 Kurzfilme zur Vorführung gebradit. 

Mabgeblier für die Beurteilung des Filmmarktes als Die 
Anzahl der Filme tft die Zahl der Filmkfopien. Die VBerforgung 
de3 Anland3markte3 mit Tilmen im Jahre 1986 ergab nach der 
Kopienzahl folgendes Bild: Anısgefamt wurden 343 Filme in 
1142 Kopien zur Vorführung gebradtt. Im Durchfchnitt erfchienen 
die Öfterreihiichen Filme in 67 Kopien, die ameritanifchen in 21, 
die Deutihen in 46, die frangsfiichen in 2°8, die engliichen in 1'8, 
Die tichechojlomaliichen in 8°6 und die übrigen in 82 Kopien. Im 
Durhichnitt erfchienen demnad im Iahre 1986 die abendfüllenden 
Filme in 8°3 NRopten. 
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Der Filmantor 


- Wenn in der Autorendebatte immer fvieder die Meinung auf- 
taucht, daß für das Sein des Filmautors Lediglich Die “dee maß- 
gebend ift, man fich fogar zu der Erflärung verfteigt, daß eine 
Walhhfrau einen guten „Rilm” jchreiben fönnte, jo jei bier mit 
aller Cindeutigfeit die grundiaglide Auffaflung niedergelegt, daß 
Filmautoren lediglih die Schreiber des Drehbuches find. Nicht der 
Schriftfteller, der „auch für den Film fchreibt”, wird dem deutichen 
Sılm feine lebte Steigerung bringen, fondern lediglich die „Nute 
Tılmlriftiteller”, die in der filmiichen Geftaltung die hodjite 
Ausdruddform der Geftaltung ihrer Sdeen finden. Die höchite 
Botenz des Silmjchriftitellers aber wird der Filmdichter fein! 

Wie aber fchließlih nicht derjenige, der in feiner Phantafte 
ein Gebäude entwirft, der Baumeifter iit, jondern derjenige, der 
e3 in Zeifnungen und Berechnungen entwirft und beim Bau die 
rechten Kräfte und Mittel anjebt, jo wird auch nur derjenige Filme 
autor im wahren Sinne de3 Wortes fein können, der die techniichen 
und darftelleriichen Mittel des Rilms reitlos beherriht und fie 
im Drehbuch meilterlich niederlegt. Aus dem „Bilmkurier” 


/ Fimfchaffende 
über die Filmarbeit 

Willi Forst Auberte fi, wie ein Wiener Tacjblatt berichtet, 
über feine $ilmarbeit. Er hält das Drehbud) für das Wichtigite bei 
der Filmbderftellung und will in einer Art Seminar fähige Leute 
für dDiefe Arbeit heranbilden. 

Bacgued BeHyder beröffentiht in „Word Film Nems“ 
Uuberungen über den engliiden Film, imo es heißt: „Was gefällt 
jedem? It e8 der Film, der zu gefallen fucht, der die Märkte jtu- 
diert? Nein. Nur der rein nationale Film hat internationale Wir- 
fung. Der englifde Film Hat nach meiner Meinung der Ausprud 
desjenigen Englands zu werden, wie e3 mur die Engländer fennen 
und wiederzugeben vermögen. Die ertglifge Erde, der engliiche 
Himmel, die engliihen Zandftraßen, das englifche Reben, Die. eng- 
Yiiden Sitten, Tradition, die Npiofynfrafien: das till man in 
Amerila fehen. Engliihde Filme über England, von Engländern 
geihhaffen. Da3 tit das Seal.“ 


als Mitarbeiter der Brodukftion 


Willi Borjt murde gemeinjam mit Emil Iannings und Guftav 
Gründgens in den Auffichtsrat des Tobis-fionzerns berufen. 
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Frankreich 
berihärst die Zenjur 


Auf Weifung des franzöjiihden ISnnenminifter werden in Zur 
funft bon der Barijer Filmprüfitele alle Tilme, welche Szenen 
über Gangfter und Banditen enthalten oder die öffentliche Ordnung 
angreifen, verboten werden. 


fchafit einen Nevnolutionsfilm 


Sn Rranfreich wird ein Gropfilm über die Franzöjiiche Nebolu= 
tion „La Marseillaise“ vorbereitet, der unter der Schiemberrjdhaft 
der Regierung fteht. Der NRegiffeur diefes Films wird Dean Renoir 
fein. Die Finanzierung diejes Films fol duch 1% Millionen Anz 
teilfcheine zu je 2 Franken erfolgen, die jpäter al3 Cintritiögeld 
den Rinog in Zahlung gegeben werden fünnen. Die AUrbeitergemert- 
Biel wird die Duchführung der Zeichnung diejes Kapitals ütber- 
nehmen. | 


verteilt einen Tilmbreis 


An Bari wurde ein Filmpreis der Unabhangigen geichaffen, 
der dem von Nachfwuchskräften gedrehten Film „Noje” zuerkannt 
wurde. Negiffeue Naymond NRouleau erhielt den Breis bon 
5000 Sranfen. 


Beranftaltungen 


B.-3.:Wert „KReied Leben”. — Öfterreihtiches Inititwt für Ftılme 
£fultur. Rulturfilmabend | 
Dienstag, den 20. April 1937, Halb 8 Uhr abends. Die Kunfl 
Des üfterreichiichen Barod3, Iagdrevier Wien, Mujeum an der 
Arbeit (Selenophon), — Wildwafler der Drina, Unfichtbare 
Wolken, Lorenzitag (Ufa). Ort: Saal de Bundesgebaudes, 
Wien IX, Senjengafje 3. Einladungen find im B.-%..Werf „Neues 
Reben" — Hiterreichifches Institut für Filmkultur erhältlid. 


Wiener Urania. Kursjaal, Mitimod, den 21. April 1937, halb 
8 Uhr abendE: Dr. Anna Mabner: Neubabeldberg — Das 
deutihe Hollywood (Arbeit an Kulturfilmen). Mit Lichtbildern. 


Preis der Finzelfolge 20 Groschen, Jahresbezug S 8,—, halbjährlich S 4— 

vierteljährlich S 2,10. Wird der Bezug nicht vor Beginn eines Kalenderviertel- 

iahres schriftlich abbestellt, gilt er für ein weiteres Vierteljahr verlängert. 

Herausgeber, Figentümer und Verleger: Nikolaus Hovorka für Reinhold-Verlag, 

Abteilung für Kulturpolitik, Wien IX, Löblichgasse 3. Verantwortlicher Schrift- 

leiter: Dr. Ludwig Gesek, Wien I, Am Hof 6, Fernruf U-24-3-64, U-21-3-81. — 
Druck: „Vorwärts“ A. G., Wien V, Rechte Wienzeile 97. 


Fümbenrteilung: 
B..5.:.Micrk „Neues Leben“, Dfterreichifches Inftitut für Filmkultur 


im Ginvernehmen mit dem Bundesministerium für Unterricht nıD 

in Ziriammenarbeit mit der Katholifchen Aktion, dem Gewerfichaftg: 

Bund der ‚diterreichtichen Arbeiter und Angeitellten und dent Volfs- 
bildungsamt der Stadt Wien 


Seder in Wien erjcheinende Kilm wird, wenn er nicht bereits 
bon der Filmbegutachtungsitelle de3 Bundesminifteriums für Untere 
richt Fulturell bewertet murde, vom Ofterreichiichen Snftttut für 
sılmfultur auf Grund mehrerer unabhängig boneimander abgegebe- 
ter Urteile von Mitarbeitern des Initituts nach bollserziehlichen 
Gelichtspunften in eine der nachitebenden. Bewertungsgruppen ein= 
en 

Die in der Filmjdau dem Film nachgejeßte Ziffer oder das 
Zeichen KW (fulturell wertvoll) zeigt an, in welche Bewertungs 
gruppe Der. film eingereiht wurde. | 

Die oberite Bewerhimgsgruppe. bilden die vom Buudesmint- 
BRERIMt für Unterricht für £ulturell wertvoll erflärten Filme. Das 

Dfterreihiiche Snititut für Filmfultur wirft an der Denita)tung 
bes Bundesmuintiteriums für Unterricht mit. 

As Eniturell wertvofl fanı ein- Kilm anerfannt werden, der i- 
tmohl nach jenem Gehalt al3 aud) durch die filmfünitleriiche Geftal- 
tung geeignet fit, Da3 Verftandes=, Gemüts> oder Willensleben der 
en wejentlich zu bereichern. 

Die Gruppe I umfalt jene Kilme, die allgemein verftandlich, 
fünftlerifch noch befriedigend, inhaltlih und tehnifch einwandfrei, 
intereffaut oder unterhaltend und entiveder infolge ihres Inhalts 
oder au finitleriichen oder ethiihen Gründen al3 wertvoll anzu= 
jehen find. Diefe Filme empfiehlt da Sfterreihifche Suititut für 
Ftlmfultur al3 wertvolle Unterhaltung. - 

Das SInftitut behält fi dor, jene Filme, die Mohl: als 
wertvoll angufehen find, aber nach einem der. obigen Gefihtspunfte 
nur mit einer wejentliden Ginfhrankung entipreden, als bedingt 
wertvolle Unterhaltung zu erklären (Ib). 

Die Gruppe II umfabt jene Kilme, die den oben genannten Anz 
forderungen im allgemeimen entiprechen, ode von einem Gefichts- 
puntt aus wertvoll zu fein. Diefe Filme nennt das SInititut als 
einwandfreie Ilnterhaltung. 

Die Gruppe III umfaßt jene Filme, die entiveder inhaltlich, 
technisch oder. fünftlerifch erheblide Schwächen zeigen oder inhalt- 
ich oder ethiih) oder nach mehreren Gejichtspumften nicht einimand- 
frei find. Das Sfterreihiihe Inititut für Tilmkultur nennt Diele 
Filme mit Vorbehalt. 

Die Gruppe IV umfaßt jene Filme, Die entweder inhaltlich, tech- 
nijch oder fünitlerifeh unzulänglich oder ethifch mindermwertig oder 
in ihrer Wirkung zerjegend und Daher abzulehnen find. 

Die Einteilung in. Die Bemwertungdgruppen enthebt die Benüßer 
nicht don einem genauen Durchlejen der Beurteilungen. 


Auf dem Titelblatt: Heli Finkenzeller spielt in dem Film „Männer im Dunkel“. 


